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der Erkenntnis der Vergangenheit unseres engsten Kreises werden
die Wurzeln und damit die Liebe und Treue zur Scholle gefestigt.
Fiir den Schutz der Familie, der Heimat und des Vaterlandes haben
wir zur Waffe greifen miissen. Moge es unserer (resellschaft ver-
ogbonnt sein, auch in diesen schicksalsschweren Zeiten die hohen
Kulturwerte der Familie hochzuhalten und zu kriftigen.

Der Prasident: Dr. Wilh. J. Meyer.

Unsere diesjihrige Haupitversammlung in Ziirich

Der Vorstand war gut beraten als er die diesjihrige Tagung
nur um 14 Tage und nicht auf unbestimmte Zeit verschob. Die Ver-
sammlung in der Ausstellungsstadt Ziirich vom 15. Oktober war
recht gut besucht und hat einen erfreulichen Verlauf genommen.
Wieder war (Gelegenheit da Mitglieder aus verschiedenen Landes-
teilen kennen zu lernen und Anregungen entgegenzunehmen. Bei der
Vorbereitung ging uns Herr Ed. Linder, Gildenmeister, zuvorkommend
zavr Hand und verschaffte uns den Horsaal in der ETH. Hier
konnte der Priisident, Herr Dr. Meyer, der zufillig auf Urlaub war,
die Versammlung erdffnen und an die 40 Teilnehmer begriissen.
Sein Jahresbericht ist vorstehend gedruckt. Er kann wieder ein er-
freuliches Wachsen der Mitgliederschaft feststellen. Die Gesellschaft
ist heute so weit gefestigt, dass wir hoffen diirfen, sie werde die
gegenwiirtigen Zeiten iberstehen. Iir den Kassier gab Herr Hag-
mann Bericht iiber den Stand der auf den 1. Oktober abgeschlos-
senen Rechnung, die genehmigt wurde. Der bestehende engere und
weitere Vorstand wurde auf ein weiteres Jahr bestitigt. Der Vorstand
hatte einen Antrag erhalten, die Leitung der Gesellschaft sei, wie
bei anderen grossen schweizerischen Gesellschaften, nach dem Vor-
ortssystem abwechslungsweise von den verschiedenen Orten, an denen
Gruppen bestehen, zu ibernehmen, wobei nur die Zentralstelle und
die Bibliothek fest in Bern bleiben miissten. Nach einiger Diskussion
beauftragte die Versammlung den Vorstand diese Frage zu priifen
und der niichsten Hauptversammlung Antrige zur entsprechenden
Aenderung der Satzungen und zur Neuwahl des Vorstandes zu stellen.
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Nach den Geschéften erhielt Herr Dr. Bruckner, Assistent am
Staatsarchiv Basel, das Wort zu seinem Vortrag iiber « Mittelalter-
liche Quellen fiir den Familienforscher». In gedringter, sehr anre-
gender Darstellung zeigte er die verschiedenen Quellen auf, die ein
grosses Archiv dem Familienforscher bieten kann, wenn er iiber die
diirftigen Namen der Kirchenbiicher und fiir die Zeit vor den kirch-
lichen Registern hinaus Aufschliisse sucht. Wir freuen uns, das aus-
gezeichnete Referat demniichst in unserer Zeitschrift verdffentlichen
zu konnen.

Anschliessend sprach der Bearbeiter des Familiennamenbuchs
iiber das grosse Werk, von welchem freilich nur die ersten 32 Seiten
im Fahnenabzug gezeigt werden konnten. Ein dreifaches Wagnis
war zu bestehen. Das erste, die amtliche Erhebung des Materials
bei den Zivilstandsimtern des Landes, ist so gut gelungen, dass wir
anf die Gesamtleistung der Zivilstandsbeamten recht stolz sein konnen.
Die zweite Aufgabe, die Verzettelung der Namen und Verarbeitung
zam Druckmanuskript, ist durch das Arbeitslager soweit gefordert
worden, dass mit dem Druck bald begonnen werden kann. Das
dritte Wagnis, die Herausgabe des Buches, ist noch zu bestehen.
Dessen Gelingen hingt zum Teil von der Aufnahme ab, welche das
Werk findet. Bereits sind aber schon so viel Subskriptionen einge-
gangen, dass die Drucklegung heute beinahe gesichert ist.

In der auf die beiden Vortrige folgenden Aufsprache wurden
noch wertvolle Anregungen gemacht. So wiinschte Herr Dr. Heitz,
der Vorstand mochte Schritte unternehmen, dass die unersetzlichen
Kirchenbiicher besonders in den Grenzkantonen mdglichst sicher
aufbewahrt, vielleicht in den Kantonsarchiven vereinigt wiirden. Herr
Ziwicky teilte mit, dass das Manuskript der Bibliographie der fami-
liengeschichtlichen Arbeiten der Schweiz druckfertig sei. Es gilt
nun Mittel und Wege zu finden, dass dieses so wichtige Nachschlage-
werk in absehbarer Zeit gedruckt werden kann.

Da die Zeit vorgeriickt war, wurde die Diskussion abgebrochen
und wir begaben uns zum Mittagessen in den Zunftsaal zur Saffran.
Hier kamen noch einige wcitere Redner zum Wort, Herr Henrioud,
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der Hauptverfasser des « Livre d’or des familles vaudoises », brachte
einen Gruss der romanischen Schweiz und seine Gliickwiinsche zur
Herausgabe des Familienbuches vor.

Nachmittags galt der Besuch der schonen Landi. Wir besuchten
die Hohenstrasse und besahen, leider nicht mehr in geschlossener
Gruppe, besonders die von unserer Gesellschaft bestellte Abteilung.
Gegen Abend fand sich ein Teil der Mitglieder und Giste trotz
dem grossen Gedringe, welches am Tag des Rekordbesuches
herrschte, im Dorfgasthaus zum Schwanen wieder zusammen, wo die
Tagung ihr Ende nahm. Wenn sie auch im bescheidenen Rahmen
gehalten war, so wird sie uns doch in schoner Erinnerung bleiben. Durch
die kurzen Anzeigen in der Presse sind wieder einige Familien-
forscher auf unsere Gesellschaft aufmerksam gemacht worden. Wir
hoffen, dass sich mit der Zeit alle Schweizer, die sich fiir unsere

Sache interessieren, in unseren Reihen zusammenfinden.
Der Sekretiir: Dr. B. Oehler.

In der Teilnehmerliste haben sich eingetragen: Hr. Dr. Aschwanden,
Zug; Hr. Bieri, Langenthal; Hr. Billeter, St. Gallen; Hr. Bleuler, Ziirich;
Hr. u. Frau Dr. Bruckner, Basel; Hr. Dr. Conrad, Baldenstein; Hr. Feierabend,
Bern; Hr. Hagmann, Bern; Hr. Dr. Heitz, Basel; Hr. Dr. Helmerking, Ziirich;
Hr. Henrioud, Bern; Hr. Hermann, Ziirich; Hr. Dr. Hess, Winterthur; Frau
Dr. Huggenberg, Ziirich; Hr. v. Jecklin, Bern; Hr, Kammiiller, Basel; Hr.
Kiefer, Basel; Hr. Kistler, Aarau; Hr. Lehmann, Bern; Hr. Linder, Ziirich;
Frau Prof. Loffler, Ziirich; Hr. Dr. Meyer, Bern; Hr. und Frau Dr. Moser,
Romanshorn; Hr. und Frau Dr. Oehler, Bern; Hr. Dr. de Quervain, Ziirich;
Hr. Renz, Luzern; Hr. Dr. Rohner, Altstiitten; Hr. Ruoff, Ziirich; Hr. Schnei-
ter, Ziirich; Hr. Siegrist, Meisterschwanden; Hr. Vollenweider, Mettmenstetten;
Hr. Waldesbiihl, Ziirich; Hr. Zwicky, Ziirich.

Berichte iiber die Tagung sind erschienen: «Neue Ziircher Zeitung»
vom 17. Okt. (Nr. 1806); «Nationalzeitung», Basel, vom 17. Okt.

Thurgauisches Inventar der Kirchenbiicher

Dag riihrige Zivilstandsinspektorat des Kantons Thurgau hat
im Oktober letzten Jahres nach dem Verzeichnis der alten Fami-
liennamen ein fiir die Zivilstandsbeamten bestimmtes kurzes In-
ventar der Kirchenbiicher herausgegeben, welches den Titel trigt:



	Unsere diesjährige Hauptversammlung in Zürich

